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Die neuen Pläne zur Arbeitsbeschaffung
500 Millionen für Aufträge der öffentlichen Hand— Reichskommissar Gereke über

fein Programm
— BerUn, 24. Dez. Gestern abend sprach der Neichskom-

mtssar sür Arbeitsbeschaffung. Dr . Gereke,  im Rundfunk.
Er mies einleitend auf das Sinken der Einnahmen der
öffentlichen Körperschaften und das Steigen der zwangs¬
läufigen sozialen Ausgaben hin. Non 1829 bis 1832 habe sich
der Gesamtbedars der öffentlichen Haushalte
vvn 28,8 Milliarden aus 14,8 Milliarden vermindert.
Die Ausgaben für die gesamte Arbertslofenfürsorge sind da¬
gegen auf mehr als 3 Milliarden Mark im Jahre gestiegen

Es wird jetzt eine der vordringlichstenAufgaben sein, daß
die bisher geplanten und eingeleiteten Arbeiten beschleunigt
durchgeführt werden. Das sind zunächst die Arbeiten mit
einem Aufwand von 342 Millionen Mark , die in der Haupt¬
sache für Land- und Wasserstraßen, landwirtschaftliche Melio¬
rationen und siir einige andere Zwecke dienen. Nebenher
laufen die öffentlichen Notstandsarbeiten sowie die Sonder-
programmc der Reichsbahn in Höhe von 288 Millionen NM.
nnd der NeichSpost in Höhe von 60 Milliou/n RM . Außer¬
dem wird der Freiwillige Arbeitsdienst, der Anfang Dezem¬
ber 285 888 Arbeitsdienstwillige beschäftigte, auch in den Win¬
termonaten im Rahmen des Möglichen weitergeführt werden.

Für vorstädtische Kleinsiedlungen  und die Schaf¬
fung von Kleingärten find in diesem Jahr « 73 Millionen
bereitgestellt und damit über 28 888 Tiedlerstellen und über
74 808 Kleingärten geschaffen worden. Weitere 18 Millionen
gelangen jetzt zur Verteilung , und das Ziel ist, übersetzte
Industriezentren aufzulockern nnd die bevölkerungspolitisch
notwendige Umschichtung und HinführungzumLande
zu fördern. Auf Grund eines Beschlusses der Neichsregierung
sind ferner noch zur Förderung des Eigenheim-
baues  in den Haushaltsjahren 1L33»34 MiNjn nfy he-
reitgestellt worden, aus denen schon jetzt kleine Hypotheken
zum Bau von Eigenheimen zngesagt werden können. Bei
einem durchschnittlichen Darlehen von 1380 Reichsmark wer¬
den etwa 13 880 Eigenheime gefördert Durch den Zwang sür
den Bauherrn , die übrigen Kosten selbst zu tragen, wird ein
Arbeitsesfckt von rund 188 Millionen Reichsmark erzielt.
Um für Handwerk und Baugewerbe auch in den Winter-
mvnaten weitere ArbeitSmöglichkeitenzu schassen, werden die
vom Neichsarbeitsministerium im September eingeleiteten
Maßnahmen zur Instandsetzung von Wohngebäuden, Tei¬
lung von Wohnungen, Umbau gewerblicher Räume zu
Wohnungen weitergcfördert. Da über die bisherigen Neichs-
zuschüsse in Hohe von 38 Millionen Reichsmark in kurzer
Zeit verfügt ist. habe ich sichergestellt, daß zunächst mindestens
weitere 68 Millionen bereitgestellt werden. Die Bestimmun¬
gen werden so gefaßt, daß die Arbeiten sofort einsetzen, wo¬
bei die Jnnenarbeiten bevorzugt werden.

Nun aber der Kern des von mir seit längerem vor¬
geschlagenen öffentlichen Arbcitsbeschassungsprogramms. Ich
bin seit langem dafür eingetreten, eine möglichst umfassende
Arbeitsbeschaffung durch die öffentliche
Hand  zu erreichen. Es besteht keinerlei Gegensatz zwischen
einem öffentlichen Arbeitsbeschafsungsprogramm und den
Interessen der Privatwirtschaft,' im Gegenteil, gerade die
Privatwirtschaft muß das größte Interesse haben, wie früher
von dem größten Auftraggeber, nämlich der öffentlichen Hand,
wieder Aufträge zu erhalten. Gerade in Krisenzeiten wie den
heutigen, ist es meines Erachtens Pflicht der öffentlichen
Hand, der Privatwirtschaft auch durch Arbeitsaufträge neben
der notwendigen steuerlichen Entlastung jede nur mögliche
Unterstützung angedeihen zu lassen. Aus diesem Grundsatz
baut sich mein Programm sür den Augenblick auf.

Nach dem Sofortprogramm erhalten Träger öffentlicher
Arbeiten zunächst bis 368 Millionen  Reichsmark Dar¬
lehen. Die Durchführungsbestimmungen werden in Kürze
veröffentlicht. Die Finanzierung dieser Summe ist sicher-
gestellt. Die Neichsbank hat die vorgeschlagene Finanzierung
gebilligt. Die Sicherheit der Währung ist auch sür mich selbst¬
verständliche Voraussetzung sür jede Arbeitsbeschaffung. Als
Darlehensgeber sind die Gesellschaft sür össentliche Arbeiten
und die Nenteubankkreditanstalt vorgesehen. Träger der
Arbeit können zunächst nur Reich, Länder, Gemeinden, Ge-
meindeverbände und sonstige Körperschaften des öffentlichen
Rechts, sowie gemischtwirtschaftliche Versorgungsbetrieve sein.

Die Laufzeit der Darlehen soll der voraussichtlichen
Lebensdauer der zu erstellenden Anlagen angepaßt werden.
Die Darlehen sind von den Darlehensnehmern in gleichen
Raten zu tilgen. Bei einer Tilgungszeit  von bei¬
spielsweise 28 Jahren beträgt die Rente jährlich 6 Prozent
des Darlehens . Die Hauptkosten des Kapitaldienstes trägt
das Reich. Außerdem werden noch zwei Freijahre vorgesehen.
Für werbende Anlagen, wie Gas -, Wasser- und Elektrizitäts¬
werke und dergleichen werden die Kreditbedingungen so ge¬
staltet, da» die Träger die normalen Zins - und Tilgungs-
lakteu auszubringen haben.

Sämtliche  Arbeiten müssen volkswirtschaftlich
wertvoll und notwendig  sein . Sie müssen auch
möglichst im Lause des Jahres 1!̂ 3 beendet werden und vor¬
wiegend der Instandsetzung und Verbesserung vorhandener
Anlagen dienen. Es muß sich insbesondere um Arbeiten
handeln, die von den Trägern bereits vorgesehen waren,
aber aus Mangel an Geldmitteln bisher nicht ausgesührt
werden konnten, und auch in absehbarer Zeit voraussichtlich
nicht ausgesührt werden können. Es ist einer der Grund¬
gedanken meines Plans , durch Ueberwachung der Arbeits¬
beschaffung Fehlinvestitionen auszuschließen.

Die Vergebung der öffentlichen Arbeiten soll auch grund¬
sätzlich an Unternehmer erfolgen, wobei die Vergebung der
Arbeiten an Generalunternehmer möglichst anszuschalte» ist.
Die mittleren und kleineren Betriebe im Handwerk und
Gewerbe sind ausreichend zu berücksichtigen, und alle Schwarz¬
arbeit muß unterbunden werden. Im Rahmen des technisch
Vertretbaren soll auch menschliche Arbeitskraft den Vorrang
vor der Maschine haben. Anßerdeutsche Baustoffe dürfe« nur
verwendet werde«, wenn geeignete inländische Baustoffe nicht
beschafft werde« können. Bei Neneiuftellungen dürfe« nur
»«ländische Erwerbslose berücksichtigt werden, die durch die
Arbeitsämter vermittelt werden. Vornehmlich sollen lang¬
fristig erwerbslofe Familienernährer , vor allem kinderreiche,
berücksichtigt werden. Die bei de« Arbeiten beschäftigten
Arbeitnehmer sindz« de« geltende» Tarifsätzen z« entlohnen.
Um möglichst viele« Deutschen Arbeit schaffen zu können,
soll die Arbeitszeit 48 Stunden wöchentlich nicht überschreiten.

Sehr ernster Prüfung bedarf selbstverständlich die Frage,
wie wett insbesondere die Gemeinden  bet ihrer fchwie-
riaen-Kivpnzlage überhaupt Anleihen aufnehmen und tilgen
können. Die Bedingungen für die einzelnen Kredite müssen
deshalb so gestaltet werden, bah sie auch den in schwerster
Bedrängnis befindlichen Kommunen die Möglichkeit geben,
im Interesse der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Kredite
auszunehmen.

Tages -Spiegel
Innerhalb des Reichskabinetts ist der alte Gegensatz zwischen

Reichswirtschafts- und Reichseruährungsminister anläßlich
der Frage der Neuregelung der Fettwirtschast wieder aus¬
gebrochen und scheint das gesamte Wirtschastsprogramm
ins Stocken zu bringen.

Reichskommissar Gereke sprach gestern im Rundfunk über
seinen Arbeitsbeschasfnngsplan; 388 Millionen Reichsmark
sollen danach für Aufträge der öffentlichen Hand ver¬
wandt werden.

*
Die nächste Sitznng des Aeltestenrats des Reichstages wird

frühestens am 29. Dezember stattsinden.
*

Reichspräsident von Hindenburg hat gestern Reichskanzler
von Schleicher und Ncichskommiffar Dr . Gereke empfangen,
um sich über die nächsten Regieruugsmaßnahmen «nterrich-
ten zn lassen.

*

Ans Frankreich werden ick nächster Zeit 38 888 polnische
Arbeiter wieder nach Polen abgeschoben, nm den Arbeits-
markt zu erleichtern.

In Teheran finden zur Zeit direkte Verhandlungen Eng¬
lands mit der persischen Regierung wegen des OelkonsliklS
statt. In unterrichteten persischen Kreisen glaubt man, daß
die Verhandlungen noch vor dem k. Januar z» einer fried¬
lichen Regelung führen werden.

7 Millionen Mensche» werden von der Winterhilfe erfaßt
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, sind im

vergangenen Jahre 4L Millionen Personen von der Winter¬
hilfe erfaßt worden, während in diesem Jahre 7 Millionen
in Betracht kommen. Die im vergangenen Jahre aufgewanü-
ten Mitte ! betrugen für die Flei 'chverbilligung 17 Millionen
NM. und für die Kohlenverbilligung 6,5 Millionen RM.
In diesem Jahre sind bekanntlich für Fleischverbilliqung und
Kohlenverbilligung insgesamt 35 Millionen RM . ausge¬
worfen worden.

Gefahren sür das Wirtschastsprogramm
Meinungsverschiedenheiten über die Neuregelung in der Ietttvirijchaft— Der alte

Gegensatz im Kabinett wieder vorhanden
TU. Berlin , 24. Dez. Die „Bürsenzeitung* stellt entgegen

irreführenden Meldungen , nach denen der Reichspräsident
am Freitag eine Verordnung über den Butter¬
be  i m i schu n g s z w a n g bei Margarine unterzeichnet hat,
fest, baß mit dem Erlaß dieser Verordnung vor Weihnachten
bestimmt nicht mehr gerechnet werden könne. Es sei über¬
haupt zweifelhaft, ob die Maßnahmen noch in diesem Jahre
verwirklicht würden. Das Blatt spricht weiter von Mei¬
nungsverschiedenheiten -wischen dem Reichswirt-
schaftsminister Warmbold und dem Reichsernährungsminister
von Braun . Die »Deutsche Zeitung * weist darauf hin, daß
der Reichsernährungsminister Freiherr von Braun einen
Urlaub angetreten habe, an den angesichts der letzten Vor¬
gänge in politischen Kreisen naheliegende Vermutungen ge¬
knüpft würden. Aus dem Neichswirtschaftsministerium wird
versichert, daß zwar natürlich über verschiedene Fragen der
Landwirtschaftspolitik Meinungsverschiedenheiten
mit dem Retchsernährungsmlnisterium bestehen, daß aber
von einer „akuten Krise* nicht gesprochen werden könne.

Der Schleier über der Agrarpolitik
Im Anschluß an die Rundfunkrede des Reichsernährungs¬

ministers nimmt die Landwirtschaftliche Wochen¬
schau  zu den offenen Fragen der Wirtschafts- und Handels¬
politik Stellung . Sie bedauert, daß die Rundfunkrede, von
der die Landwirtschaft allgemein die Verkündung der ersten
neuen Agrarmaßnahmcn erivartet habe, auch nicht einmal
die Andeutung einer Klärung gebracht habe. Bet den Be¬
ratungen der Neichsregierung vom 21. Dezember hätte es
sich um die spruchreif gewordenen Ergebnisse der wtrtschafts-
politischen Vereinbarungen bei der Kabine ttsbildung
lEinigung Warmbold-Braunj handeln müssen. Auch Reichs¬
kanzler von Schleicher habe in seiner Rundfunkrede zu diesen
wichtigsten landwirtschaftlichen Fragen ausdrücklich unter¬
strichen, daß die Klärung „noch vor Weihnachten* erfolgen
würde. Bei dieser Sachlage, so schreibt die Landwirtschaft¬
liche Wochenschau, werde es besonders in landwirtschaftlichen
Kreisen als überraschend empfunden, daß immer noch
ein undurchdringlicher Schleier über der
Einigung Braun - Warmbold  bleibe , obwohl die
Tatsache entsprechender grundsätzlicher Beratungen im
Kabinett amtlich nicht abgcstritten worden sei Die Land¬
wirtschaftliche Wochenschau schließt ihre Ausführungen mit

der Befürchtung, »daß ein weiterer rapider Absturz der so¬
wieso schon verelendeten bäuerlichen Veredelnngswtrtschaft
nicht mehr aufzuhalten wäre, wenn ntcht endlich völlig aus¬
reichende Klarheit über die Bedeutung der Einigung Warm-
bold-Vraun geschaffen wird.

Die Gewerkschaftenwarnen
Der Deutsche  G e w e r kscha f ts  b u n d hat an die

Neichsregierung bzw. an die zuständigen Ministerien folgen¬
des Telegramm gesandt: „Der Deutsche Gewerkschastsbunb
bittet die Reichsregierung, von Verordnungen abzuschen,
die eine Verteuerung der Margarine bedeuten würden. Vor
monopolistischen Maßnahmen ist aus zwingenden Gründen,
insbesondere auch lohnpolitischcr Art , dringend zu warnen.
Vor dem etwaigen Erlaß von Vorschriften müßten die Ver¬
treter der Arbeitnehmerschaft gehört werben." — Der ge¬
werkschaftliche Pressedienst teiit mit: Der Gewerkfrhaftsring
warnt in einem Telegramm an den Reichskanzler noch ein¬
mal bringend und in letzter Stunde vor dem Butterbet-
mischungszwang, der zu einer nicht zu verantwortenden Ver¬
teuerung gerade der billigen Speisefette führen müsse. Der
Gewerkfchaftsring weist darauf hin, daß gerade angesichts
der zerstörten Massenkaufkraft die künstliche Preissteigerung
von Margarine , die schwache Ernährungsgrunblage weite»
Volksschichten in unerträglicher Weise belasten würde.

Erwerbslosenunruhc « in West - Ost
In Wuppertal  ist es gestern erneut zu schweren Aus¬

schreitungen Erwerbsloser gekommen. Die Menge plünderte
uub zerstörte Lebensmittelgeschäfte. Auf dem Barmer Neuen
Markt wurde ein öffentlicher Weihnachtsbaum mit Petro¬
leum Lbcrgoffen und verbrannt . Bei Zusammenstößen mit
der Polizei wurden 4 Personen verletzt.

Erwerbslosenausfchreitungen werden auch aus Hin - en-
bnrg und Oppeln  in Oberschlesicn berichtet. In Hinden-
burg wurde die Einrichtung eines Kaffeehauses zerstört.

Wie das Polizeipräsidium Gladbach - Rheydt  mtt-
teilt, hat die politische Polizei in den letzten Tagen bei einer
Reihe von kommunistischen Funktionären Haussuchungen
vorgenommen. Der Organisationsleiter der KPD in Glad¬
bach-Rheydt, Wateler, und der politische Leiter Lenzen wur¬
den fcstgcnommen und dem Richter vorgcführt, der gegen
beide Haftbefehl wegen dringenden Verdachts der Vor¬
bereitung zum Hochverrat erließ.



Die Wellarbeilslosicikeil
84 Milliarden Mark Ausgaben sllr 24 Millionen Arbeitslose

TU . Gens , 26. Dez . Zu einem Bericht des I n t e r n a l i o-
nalen Arbeitsamts  über die Arbeitslosigkeit in der
Welt wird festgestellt , daß die Arbeitslosigkeit ausnahmslos
in allen Ländern stark gestiegen sei und bereits ein Bicrtcl,
in einigen Ländern sogar ein Drittel der gesamten Arbeiter¬
schaft umfasse . Die Not dieses Winters werde alles über¬
steigen , nras in diesem Jahrhnirdert schon erlebt worden sei.
Die im Laufe der letzten zwei bis drei Jahre für die Arbeits¬
losen zu zahlenden Unterstützungsgelder Hütten sich in den
meisten Staaten verdreifacht und vervierfacht . Der Bericht
macht dann ausführliche Angaben über die Belastung der
Haushalte der einzelnen Staaten durch die Arbeitslosen¬
unterstützungen . Die Unmöglichkeit , für einen großen Teil
der Arbeiterschaft die notwendigsten Anschaffungen zu machen,
wirke lähmend ans Industrie und Landwirtschaft . In dem
Bericht wird schließlich auf Grund von Untersuchungen in
24 Ländern festgestellt , daß die Unterhaltung von 21 Millio¬
nen Arbeitslosen bisher rund 84 Milliarden Mark gekostet
habe . Die außerordentlich kritische Lage führt zwangsläufig
zur Erörterung der Frage einer allgemeinen Herabsetzung
der Arbeitszeit . _

Frankreichs Kolonialsorqen
-i : Paris , 28. Dez . Schon seit geraumer Zeit zeigt man sich

in den französischen Militär , und Kolontalkreisen durch die
erhöhte Kampflust der wilden Berber stamm«  be¬
unruhigt . die vom spanischen Mandatsgebiet des Rio del Öko
aus zahlreiche Vorstöße nach Französisch -Mauretanien unter¬
nehmen und auf diese Weise die Verbindungen zwischen Fran-
zösisch-Marokko und dem Senegal bzw . Französisch -Aequa-
torial -Afrika unsicher machen . 800 Berber aus dem Stamme
der Ulad -Delim , die dort Mitte November unter der
Führung des Berbcrhauptmanns Mnhamed Moamun «ine
36 Mann starke Truppe angegriffen und ausgeraubt hatten,
haben nun neuerlich einen französischen Vorhutposten 12V
Kilometer nördlich von Akujt überfallen und 7 Eingeborene,
die auf französischer Seite kämpften , getötet.

Angesichts dieser zahlreichen Ucbersälle an der Grenz«
zwischen dem Rio del Oro und Mauretanien versucht die
französische Regierung schon seit mehreren Monaten von der
Madrider Regierung bas Recht zu erlangen , eine größere
militärischeAktionam  Rio del Oro zu unternehmen,
um dort die Berber aus ihren Schlupfwinkeln zu vertreiben.
Bekanntlich hat Herriot während seines letzten , allerdings
wenig erfolgreichen Aufenthalts in Spanien diese Frage an¬
geschnitten.

Kleine politische Nachrichten
Milliardenbelastung der öffentliche « Hand . Das Reich

bürste in diesem Jahre mit einem Fehlbetrag von 800 Mill.
abschließen , ebenfalls die Gemeinden mit 800 Mill . und die
Länder mit rund 700 Millionen RM . Das sind mehr als
2 Milliarden RM . zusammen Wenn dazu noch die 2 Milli¬
arden RM . Steuergutscheine gezählt werden und man auch
die gewiß nicht geringen kurz- und mittelfristigen Schulden
(rund 2 Milliarden ) berücksichtigt , dann kommt man zu dem
Ergebnis , daß heute schon eine Vorbelastung für die nächsten
Jahre von mindestens 6 Milliarden RM . für die öffentliche
Hand seststeht.

F nanzielle Notlage Hamburgs . Der Haushaltsausschuß
der Hamburger Bürgerschaft lehnte nationalsozialistische und
kommunistische Anträge auf Gewährung von WeihnachtSbei-
hilfen für Erwerbslose ab, nachdem die Scnatsvertreter sich
eingehend über die finanziellen Verhältnisse Hamburgs ge¬
äußert l>atten . Für das laufende Haushaltsjahr ist darnach
mit einem Steuerausfall von über 28 Millionen NM . zu
rechnen . Der Fehlbetrag des diesjährigen Haushalts ist mit
48 Millionen RM . eingesetzt . Die Wohlsahrtslasten werden
im Dezember wenigstens 10 Millionen RM . betragen.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

Die militärische Auseinandersetzung Bolivien -Paraguay
ist trotz des unmittelbaren Eingreifens des Bölkerbundsrates
und des Washingtoner neutralen Ausschusses noch immer
nicht beigelegt worden . Paraguay hat dem Generalsekretär
des Völkerbundes mitgeteilt , daß es den Vermittlungsvor¬
schlag des neutralen Ausschusses ablehne , da nach dem Vor¬
schlag bolivianische Truppen auch weiterhin zwei Drittel des
Chaco -Gebietes besetzt halten werden.

Hiller und Straffer
— Berlin , 23. Dez Gregor Straffer  ist von seiner

Jtalienrcise wieder nach Deutschland zurückgekehrt und hält
sich zur Zeit in Oberbayern auf . Adolf Hitler  hat sich be¬
reit erklärt , mit ihm zusammenzutreffen , und damit noch ein¬
mal einen Versuch gemacht , eine Aussöhnung herbeizuführen.
Eine derartige Aussprache war seinerzeit für den Januar in
Aussicht genommen worden . In den dazwischen liegenden
drei Wochen sollte eine große Versöhnungsaktion in die
Wege geleitet werden , um vor allem zu verhüten , daß das
Gefüge der Partei durch den Konflikt Hitler —Straffer in
Mitleidenschaft gezogen wirb . Es ist bekannt , baß Gregor
Straffer seine Freunde gebeten hat , nichts zu unternehmen,
was für - i« nationalsozialistische Partei schädlich werden
könnte . Adolf Hitler hat nun bereits so weitgehende Per-
sonalveränüerungen  vorgenommen , daß es für
Gregor Straffer heute keinen seiner bisherigen Stellung
gleichwertigen Posten mehr geben dürfte . Von seinen Freun¬
den wird jetzt versucht , Adolf Hitler zu bewegen » den Posten
eines Generalsekretärs  der Partei zu schaffen, der
dann durch Straffer besetzt werden toll . Bisher scheinen aber
diese Bemühungen erfolglos gewesen zu sein . Offenbar will
Hitler seine weiteren Entschlüsse von der Aussprache mit
Straffer abhängig machen.

Politische Kurzmeldungen
DaS Reichskabinett wird keine Weihnachtsferten haben,

sondern über die Arbeitsbeschaffung weiter beraten . — Ur¬
sprünglich war vorgesehen worden , den Reichstag zur Ent¬
gegennahme einer Regierungserklärung etwa für Mitte
Januar einzuberufen . Wie in politischen Kreisen verlautet,
gehen die Wünsche der Rcichsregierung und auch der meisten
Neichstagsparteien jetzt dahin , diese Neichstagstagung mög-
lichst bald im Januar stattfinden zu lassen , um endlich eine
klare Entscheidung herbeizuführen . Man hat bereits Montag,
der 9. Januar , für die erste Reichstagssitzung im neuen
Jahre in Aussicht genommen . — Im Reichstag sind nunmehr,
einschließlich des Aeltestenrats , nicht weniger als 18 Aus¬
schüsse gebildet worden , die mit Ausnahme des Aeltesten¬
rats , dem 25 Mitglieder angehören , durchweg 28 Mitglieder
zählen . — Zwischen Vertretern der deutschen und öster¬
reichischen Regierung haben in München über die Gewäh¬
rung von Präferenzzöllen an Oesterreich Verhandlungen
stattgefunben . Sie werden nach Neujahr fortgesetzt . — Der
Neichskommissar für das preußische Unterrichtsministerium
hat durch einen Erlaß die Schulstrafen , die gegen Schüler
wegen ihrer Zugehörigkeit zum nationalsozialistischen Schtt-
kerbunü verhängt worden sind, aufgehoben . — Die belgische
Regierung veröffentlichte eine Erklärung , in der es heißt,
die Währung sei gesund , aber es würden scharfe wirtschaft¬
liche Maßnahmen und neue Steuern notwendig sein , um
den Haushalt ausgleichcn zu können . — Der estlänbische
Staatsgerichtshof hat das Urteil in der Klagesache der
deutschen Domgemeinde verkündet . Danach wird die gegen
die entschädigungslose Enteignung des Revaler Doms
gerichtete Klage der deutschen Gemeinde endgültig abge¬
wiesen . — In Tokio fand unter großer Teilnahme der Oef-
fentlichkeit am Donnerstag die Gründung einer neuen japa¬
nischen Partei mit faschistischen Bestrebungen der sog . natio¬
nalen Liga statt . — Noosevelt hat zu verstehen gegeben , daß
er nicht nur in der Kriegsschuldenfrage , sondern in allen
Fragen der Außenpolitik seine persönliche Linie verfolgt.
In England ist die Enttäuschung über die Weigerung Noose-
velts , mit Hoover zusammenzuarbeiten , außerordentlich

groß . — In politischen Kreisen Washingtons nimmt man an.
daß die für den Januar festgesetzte zweite Versammlung
des vorbereitenden Ausschusses der Weltwirtschaftskonfereuz
nunmehr ans unbestimmte Zeit verschoben werden wird . —
Bolivien und Paraguay haben sich infolge des Ersuchens
des Papstes bereit erklärt , zu Weihnachten einen 24stündigc»
Waffenstillstand an der «--ran Chaco -Front einzuhalten . Das
Feuer wird am 24. Dezember um 22 Uhr auf beiden Seiten
eingestellt werden.

Gründung der Tilgungskosse für gewerb¬
liche Kredite

— Berlin , 23. Dez . Als zweite Institution , die der Er¬
leichterung der Wirtschaftslage dienen soll , wird die Til-
gungskasse für gewerbliche Kredite ins Leben gerufen mit
dem Ziel der Bereinigung der Folgen der Wirtschaftskrise.
Zweck der Kasse ist, für Bankforderungen gegen geiverbliche
Unternehmungen die allmähliche Tilgung zu ermöglichen,
soiveit sie in Verbindung mit der Sanierung solcher Unter-
nehmungen steht. Die Tilgungskaffe übernimmt von Banken
und Bankfirmen Forderungen gegen gewerbliche Unter¬
nehmungen.

Die Reichsregierung hat sich dazu entschlossen , einen Be-
trag von 30 Millionen Mark aus dem Garantiefonds , der bet
der deutschen Golddiskontbank gebildet worden war , hinter
die Ttlgungskaffe zu stellen.

Kurznachrichten aus aller Welt
In Berlin -Reinickendorf überraschte eine Polizeistreife

eine achtköpfige Bande , die ein Lebensmittelgeschäft aus¬
plünderte und das Personal mit Revolvern in Schach hielt.
Die Burscl -en wurden sämtlich festgenommen . — Abends
überfiel in der stark belebten Tauentzienstraße in Berlin ein
Erwerbsloser die Gattin eines Bankiers , um ihr die Hand-
lasche zu entreißen . Er warf die sich wehrende Frau zu
Boden uird würgte sie. Polizeibeamte nahmen den Mann scsi,
der aus Not gehandelt haben will . — Die Verhandlungen
über eine Verschmelzung des Deutschen LuftfahrtverbandeS
mit dem Aero -Club von Deutschland sind zum Abschluß ge¬
kommen . Der Aero -Club wird ab 1. Februar 1983 seine
Selbständigkeit aufgeben . — Im Sommer nächsten Jahres
soll ein neuer Stratosphärenflug unternommen werden . Die
belgische Nationalstiftung für wissenschaftliche Forschung , die
bekanntlich die Piccardschen Aufstiege finanzierte , hat be¬
schlossen, die Mittel zu einem neuen Versuch bcrcitzustcllen.
— Ein schweres Unglück ereignete sich in einem Bergwerk in
St . Pierre la Palud an der Rhone . Vier Bergarbeiter wur¬
den getötet . Es handelt sich um einen Einsturz . — Auf einem
Gutshof in Andalusien (Spanien ) stürzte infolge eines Wol¬
kenbruches ein Arbeiterhaus ein . Vier Arbeiter wurden ge¬
tötet und 18 verwundet . Nach einer weiteren Meldung er¬
eignete sich bei Tunnelarbeiten ein Erdrutsch . Dabet wurden
drei Arbeiter getötet . — In Athen sind zum Protest gegen
ein neues Gesetz , durch das der Tevisenhandel monopolisiert
wird , die Börsenbesucher der Börse fern geblieben . Der
WirtichastSmlnister droht mit Sondermaßnahmeu — Drei
Mitglieder der geheimen ukrainischen Milltärorganisation.
die einen Naubüberfall auf das Postamt in Grodek -Jagiel-
lenski verübt hatten , wurden vom Standgericht zum Tod«
durch den Strang verurteilt . — In Moskau und in der ge¬
samten Sowjetunion wird eine für die jetzige Jahreszeit un-
gewöhnliche Erscheinung wahrgeuommen . Während sonst
überall in Rußland schon Mitte November strenge Fröste
herrschen , wird jetzt aus allen Gebieten eine Temperatur ge¬
meldet , die zwischen 4 und 8 Grad über Null schwankt . — Die
von Deutschen , Dänen , Schweden und Türken erbaute Sam-
sun -Sivas -Eisenbahnlinie in Anatolien , die bas Schwarze
mit dem Aegäischen Meer verbindet , wurde am Donnerstag
eröffnet.

Jakob tzsggtteiiler
llomrm sur lien bayrischen Sergen von »an « krnst

tlcksbsrsckutr : tisroick-Vsrlsg , blombucg (Lsar)
21 (Nachdruck verboten ) .

Warum bloß war sie nicht gekommen ? Warum nur?
Jakob Voggtreuter ! Sie war doch gekommen . Aber , was

hätte sie denn von dir gewollt , wenn du gar so schwach über
dich selber warst.

Jackl zuckte zusammen , als er sich bei dem Gedanken traf.
Plötzlich ließ ihn ein Geräusch aushorchen . Den Fußweg

vom Wirtshaus her bewegten sich lautlos zwei Schatten . Sie
gingen direkt aus ihn zu , schienen ihn aber nicht zu bemerken.

Er stellte sich hinter den Stamm des Kastanienbaums , denn
zu einem Entfernen war es bereits zu spät . Die beiden nah¬
men auf der Bank Play und führten ein zärtliches Gespräch,
oft durch Liebkosungen unterbrochen.

Vorsichtig steckte Jackl seinen Kops etwas vor.
Für einen Moment zuckte er leicht zusammen , als er seine

Schwester erkannte , die vertraulich den Kops an die Schulter
des Assistenten gelehnt hatte und fast andächtig hingen ihre
Augen am Munde ihres Begleiters.

Ein bitteres Gefühl würgte sich in Jackls Innern bei ih¬
rem Anblick empor , dann aber schlich er leise wie ein Dieb
davon . Er wollte sie in ihrem jungen Glück nicht stören.

Als er am Gartenende angelangl war , lachte er bitter auf
„Warum dürf 'n andere glücklich sein ?"
Er wandte seinen Blick hinaus zu den silberglänzenden

Felsen . Eine heilige Ruhe — ein seliges Schweigen leuchtete
von dort oben herab

Sie konnten leicht Ruhe und Frieden haben . Was wußten
denn die Niesen , die fast an den Himmel grenzten , von Welt-
i,Hinerz und Erdcnleid.

Jackl bekam eine tiefe Sehnsucht nach dort oben . Der Lärm
und das Gejohl , das vom Saal herüberdrang , wirkte ermü¬
dend aus seine Nerven . Mit einem Ruck schwang er sich über

oeu iü-ar -enzaun uno gmg v.,ue ves '̂ >egcs zu aa, -eii u. er
die Wiesen , von denen hälbdürres Heu einen süßlichen Ge¬
ruch um sich her verbreitete.

Und die Scheibe des Mondes stand rein und weiß im Dun¬
kel des nächtlichen Himmels.

Er hatte den Wald erreicht , der weit seine Schatten in die
Wiesen hineinwarf . Es sah aus , als wenn eine große dunkle
Masse in diese bleiche Helle hineingewachsen wäre.

Müde warf sich Jackl ins kühle Moos und legte seinen Kopf
auf den feuchten Waldboden.

Wie wohl das seinem erhitzten Gehirn tat.
„Warum bin ich denn eigentlich hier ?" fragte er sich im¬

mer wieder . Warum kann ich nicht gleich den andern lachen
und scherzen? Warum kann ich nicht fröhlich , nicht glück¬
lich sein wie sie?"

Er versuchte zu lachen . Aber der irrende Schein verwandel¬
te sich bald in Entsetzen.

Er starrte finster vor sich hin und sah den kleinen Wald¬
blumen zu , die ihre Köpfchen tief eingebogen hatten und sehn¬
süchtig warteten , bis die Morgensonne ihre kleinen Kelche
wieder wachküßte.

Wie lange er so dagelegen war , wußte er selber nicht . Erst
als im Osten ein fahler Schimmer heraufzog , erhob er sich
müde und schlenkerte ganz in Gedanken versunken dem Voggt-
reuterhof zu.

Just um dieselbe Zeit , als Jackl im Walde lag , küßten sich
droben aus dem Hof zwei junge Menschen in stiller Inbrunst.

„Wo ist denn eigentlich der Jackl hingekommen ?" fragte
Fritz auf einmal.

„Weiß net , ich will amal schaun, ob er daheim iS." Lisl
bückte sich um eine Handvoll kleiner Steinchen und warf sie
vereinzelt zu Jackls Fenster hinauf , immer halblaut seinen
Namen rufend . Aber es erfolgte keine Antwort.

„Weiß net , wo der wieder steckt", meinte sie.
„Aber ich will jetzt auch 'nei 'gehn , sonst wenn der Vatta

kommt , schimpft er mich."
„Ist denn euer Vater so streng ?"
„Der Vatta mag uns net ", sagte sie bitter.
Zärtlich strich er ihr einige Löckchen aus der Stirn und

bat um einen Kuß.

- .e ,^ e- -e sscy au > öeu . -e.,en uuo -.-sie u-n
ästig barg sie ihren Kopf an seiner Brust , damit er die aus-
eigende Glut in ihren Wangen nicht sehen sollte.
Dann ritz sie sich los von ihm und huschte in ? HauS , stürm»

! hinauf in ihre Kammer und schlug die Hände vor das glü»
ende Gesicht . . . . „

Was war denn das für ein dumme ? Gefühl jetzt? Sie
innte sich? selber nicht enträtseln . Zum erstenmal hatte sie
eute die Zaubermacht eines Kusses gespürt . Nie vordem
mßte sie, was eigentlich Liebe sei.

Leise schlich sie zum Fenster hin und guckte verstohlen hin»
us . ob sie nichts mehr von ihm sehen konnte . Aber er war
,rt . Nur vom Verawalde her hörte sie einen schweren Tritt,
»zwischen immer einen schrillen Ton , wie er von der Spitze
ines Bergstocks herrührt.

Nichtig , er hatte ja gesagt , daß er gleich fernen Diensteang
rächt. Der arme Kerl , net amal nachtS hat er sei Nutz.

Gerade wollte sie sich vom Fenster abwenden , E ^
>5he herab ein leiser , doch immer stärker webender Gesang
u vernehmen war . Ganz deutlich konnte mans jetzt vcr-

„Und ist die muntre Jagd vorbei,
Geh ich vor Liebchens Fenster
und wünsch ihr gute Nacht.
Schlaf wohl — mein süßes Liebchen.
Schlaf wohl , du wunderliebe Maid,
Ich denke dein mit Wonne —
Du bist des Jägers Freud.
Schlaf wohl - schlaf wohl —

„Aber
nte eS jetzt wieder leiser . . . . . ,
„Dös singt er für mich, der liabe Bua ", lächelte sie. ,

enn er wieder amal kommt , kriegt er dafür zwei Busserl.
Dann machte sie das Kreuzzeichen und betete , wie sie cs

in Kind auf nicht anders gewohnt war . Nur fugte sie heute
och dazu : „Tu liaber Himmelvatta , beschütz mein Buam,
ad laß mich recht — recht glücklich werd 'n . Amen.
Bald darauf war sie eingeschlummert . Und wer die zwei
chenden Grübchen in den Wangen geiehcn halte , der hatte
-raten können , daß sie von ihrer jungen Liebe träumte.

(Fortsetzung folgt ).



Ausschreitungen in Dortmund
Kommunistische Kundgebuugcu und Plünderungen

TU . Dortmund , 23. Dez . Wie der Polizeibericht meldet,
kam es vor den Arbeitsämtern , als den Unterstützuvgs-
empsängern die Verdoppelung ihrer Bezüge verweigert
wurde , wiederholt zu Kundgebungen , so daß das Uebcrsall
kommando einichreiten muhte . Auch in der Innenstadt kam
es zu größeren Ansammlungen , wodurch die Räumung einer
Geschäftsstraße notwendig wurde . Die Demonstranten zogen
dann zum nördlichen Stadtteil , wo es ebenfalls zu größeren
Ansammlungen kam, so daß auch hier das Ueberfallkommando

eingreisen mußte . Dabei wurde ein Polizeiwachtmeister
durch einen Messerstich in den Rücken verletzt . Der Täter
flüchtete und konnte entkommen . Später traten in diesem
Stadtteil Gruppen von etwa 1l>—iS Personen aus , die zu¬
meist aus Jugendlichen bestanden und suchten geschlossen
Geschäfte auf , wo sie um Lebensmittel bettelten . Wo ihnen
diese verweigert wurden , nahmen sie die Waren ge¬
waltsam an sich.  So entwendeten sie in einem Geschäft
Backwaren , in einem anderen Wurstwaren und Speck und
in einem Flcischladcn drei Schinken . In vielen Fällen
konnte die Polizei ähnliche Vorkommnisse verhüten . Ins¬
gesamt wurden 14 Personen , darunter vier Frauen , fest¬
genommen und in das Polizeigefängnis eingeliefert.

Mordtat in einem MemeUändischen Dorfe
In dem memelländischen Dorf Grabuppen wurde ein

bestialischer Mord entdeckt. Der Besitzer Schnell fand sein
ZUjührigcs Dienstmädchen Emilie Platuschaite tm Knhstall
ermordet auf . Der Kopf war fast ganz vom Rumpfe ge-
trennt . Neben der Leiche fand man eine schwere Kartoffel¬
hacke. Dem Morde muß ein erbitterter Kamps voraus»
gegangen sein. Die Kriminalpolizei nahm den 17jährigen
Kutscher Ewald Matzeleit fest, an dessen Kleidern frische
Blutspuren gefunden wurden . Zwischen dem Kutscher und
der Ermordeten bestand seit langem eine heftige Feind¬
schaft.
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flmtl. Sekmmtmachunge«
Ausverkaufsordnung.

Auf Grund der 88 7—10 des Gesetzes gegen den
««lauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1900 (Reichs-
gesetzbl. S . 499) in der Fassung der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze der Wirtschaft
vom 9. März 1932(Reichsgesetzbl. I S . 121) nnd der
Vollzugsverordnung zu diesem Gesetz vom 22. März
1932 (Reg.Bl . S . 94), ferner auf Grund der gemäß
K 7b und 9 des Gesetzes htemit mit Wirkung bis
1. Mai 1935 erlassenen Anordnungen gelten für den
Bezirk des Oberamts Ealw folgende Bestimmungen:

8 1.
Ausverkäufe.

Als Ausverkäufe dürfen in öffentlichen Bekannt¬
machungen oder in Mitteilungen , die für einen grö¬
ßeren Kreis von Personen bestimmt i> d. nur solche
Veranstaltungen angekündigt werden, die ihrenGrund

a) in der Aufgabe des gesamten Geschäftsbetrie¬
bes oder

d) des Geschäftsbetriebs einer Zweigniederlas¬
sung oder

c) in der Aufgabe einer einzelnen Warengat¬
tung haben.

Bei der Ankündigung eines Ausverkaufs ist an-
zugeben, welcher der in Abs. 1 unter a) bis cj ge¬
nannten Gründe für den Ausverkauf vorlicgt. Im
Falle zn c> ist die Warcngattung anzugcbcn, aus
die sich der Ausverkauf bezieht, und die Beschrän¬
kung oes Ausverkaufs aus diese Warengattung un¬
zweideutig zum Ausdruck zu bringen.

Die Vorschriften in Abs. 2 gelten auch für An¬
kündigungen, die, ohne sich des Ausdrucks „Aus¬
verkauf" zu bedienen, eine der in Abs. 1 bezcichne-
ten Veranstaltungen betreffen.

Rach Beendigung eines Ausverkaufs ist es dem
Geschäftsinhaber vor Ablanf einer Frist von einem
Jahr nicht gestattet, an dem Ort . an dem der Aus¬
verkauf statlgefunden hat, einen Handel mit den
davon betroffenen Warengattungen zu eröffnen.
Ausnahmen kann das Oberamt nach Anhörung der
zuständigen Handelskammer — Handwerkskammer
— gestatten. Der Eröffnung eines eigenen Handels
steht es gleich, wenn der Geschäftsinhaber sich zum
Zwecke der Umgehung der Vorschrift des Satzes 1
an dem Geschäft eines andern beteiligt oder in die¬
sem tätig wird.

8 2.
Besondere RänmungSverkänse.

Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder in
Mitteilungen , die für einen gröberen Kreis von
Personen bestimmt sind, einen Verkauf zum Zwecke
der Räumung eines bestimmten Warenvorrats ans
dem vorhandenen Bestände ankündigt, hat in der
Ankündigung den Grund anzugeben, der zu dem
Verkauf Anlaß gegeben hat. Betrisst der Verkauf
nur einzelne der in dem Geschäftsbetrieb geführten
Warengattungen , so sind in der Ankündigung wei¬
terhin die Wnrengattungen anzugeben, aus die sich
der Verkauf bezieht.

Als Verkäufe im Sinne des Abs. 1 kommen auch
Verkäufe in Betracht, die nach Art der Wanderlager
außerhalb der ständigen Betriebsräume stattfinden,
sowie freiwillige Versteigerungen von Handels¬
waren durch Handeltreibende oder deren Beauf¬
tragte.

Verkäufe der im Abs. 1 und 2 bezeichnet«« Art
sind nur zulässig, wenn ein sie nach der Berkehrs-
aufsassung rechtfertigender Grund vorliegt, z. B.:

Veränderungen in der Firma oder der Person
des Geschäftsinhabers, die die sofortige Flüssig¬
machung erheblicher Geldmittel erforderlich ma¬
chen. Beschädigungv.on Waren durch Feuer , Was¬
ser, Rauch oder sonstige elementare Gewalt,
erhebliche Änderung der Geschäftsräume und ihrer
Inneneinrichtung : als erheblich ist nur eine
Änderung anzujehen, deren Durchführung die
gleichzeitige Fortführung des normalen Geschäfts¬
betriebs unmöglich macht,
Geschüitsverlegung in Geschäftsräume, die eine
ordnungsmäßige Unterbringung des vorhandenen
Warenlagers unmöglich machen.

8 3.
Pflicht zur Einreichung einer Anzeige nud

eines Warenverzeichnisses.
Wer einen Ausverkauf gemäß 8 1 oder einen

Verkauf gemäß 8 2 veranstalten will, ist verpflich¬
tet, der zuständigen Handelskammer — wenn es sich
um einen Handwerksbetrieb bandelt, der zuständi¬
gen Handwerkskammer — hiervon mindestens zehn
Tage vor der Ankündigung in doppelter Ausferti¬
gung Anzeige zu erstatten und ein Verzeichnis der
zu verkaufenden Waren ebenfalls in doppelter Fer¬
tigung einzureicheu. Handelt es sich um leicht ver¬
derbliche Ware oder ist sonst Gesahr im Verzüge, so
kann die Frist von der Ortspolizeibehörde abge¬
kürzt werden.

Die Handwerkskammer gibt die an sie gerichte¬
ten Anzeigen und Verzeichnisse mit ihrer Äußerung
an die Handelskammer weiter. Die Handelskammer
übermittelt die Zweitsertigung der Anzeige und des
Verzeichnisses nach Prüfung unverzüglich der Orrs-
polizetbehörde und teilt dieser etwaige Beanstan¬
dungen mit. Wird ein Einschreiten erforderlich, so
hat die Ortspolizeibehörde ihre Maßnahmen tun¬
lichst im Benehmen mit der Handelskammer —
Handwerkskammer — zu treffen. Vgl. auch 8 6.

Die Einsicht in die Anzeige und das Warenver¬
zeichnis ist sedermann gestattet. Zur Nachprüfung
der Angaben sind außer Len zuständigen Behörden
die amtlich bestellten Vertrauensmänner der Han¬
delskammer — Handwerkskammer — befugt.

8 4.
Inhalt der Anzeige »ud des Warenverzeichnisses.

In der Anzeige müssen folgende Angaben ent¬
halten sein:

»1 Bor - und Zuname des Veranstalters und, so¬
fern er eme Handrlssirma führt, die Firma:

dj Wohnort und Ort der geschäftlichen Nieder¬
lassung des Veranstalters:

e) genaue Bezeichnung der Räume, in denen der
Verkauf stattfinden soll:

d) Grund der Veranstaltung unter näherer Be¬
zeichnung der tatsächlichen Verhältnisse, die
den Ausverkauf oder den Verkauf nach 8 2
rechtfertigen sollen:

e)  Zeitpunkt des Beginns der Veranstaltung:
i) voraussichtlicher Zeitpunkt des Endes der

Veranstaltung.
Die den Grund der Veranstaltung bildenden tat¬

sächlichen Verhältnisse sind, soweit sie nicht offen¬
kundig sind, durch Unterlagen nachzuwciscn. Sind
die vorgelegten Unterlage» unzureichend, so können

weitere Unterlagen von der Handelskammer —
Handwerkskammer — oder von der Ortspolizeibe¬
hörde eingefordert werden.

Das Verzeichnis der Waren, di« zum Verkauf
gebracht werden sollen, ist so aufzustellen, daß die
Übereinstimmung seiner Angaben mit den tatsäch¬
lich zum Verkauf gestellten Waren ohne weiteres
nachgcprüst werben kann. Genaue Angaben über
Art, Beschaffenheit und Menge sStüchmhl, Miß
oder Gewicht) sind erforderlich. In Auftrag gege¬
bene. aber im Zeitpunkt der Anzeige noch nicht ein-
getrofsene Waren sind in dem Verzeichnis mit ge¬
nauer Angabe des Tages der Bestellung besonders
aufzusühren. Auf Verlangen sind auch die Lieferan¬
ten anzugeben und die Belege vorzulegen.

Die Anzeige und das Verzeichnis müssen von
dem Veranstalter oder seinem Vertreter unter An¬
gabe von Ort und Zeit unterschrieben sein.

8 5.
Dauer der Veranstaltungen.

Die Dauer der Ausverkäufe nach 8 1 darf 3 Mo¬
nate. die der Verkäufe nach 8 2 1 Monat nicht über¬
steigen. Die Beendigung der Veranstaltung ist bin¬
nen 3 Tagen der Ortspolizeibehörde anznzeigen.

Die Ortspolizeibehörde kann in besonders be¬
gründeten Ansnahmefällen, in denen diese Fristen
offenbar nicht ausreichen, auf Antrag eine Frist¬
verlängerung bewilligen. Der Antrag ist bei - er
Handelskammer — Handwerkskammer — minde¬
stens 1 Woche vor Ablauf der Frist einzureichen
und mit der Stellungnahme der Handelskammer —
Handwerkskammer — an die Ortspolizeibehörde
weiterzulciten. Dem Antrag ist ein neues Waren¬
verzeichnis betzufügcn. Ans den Inhalt des Antra¬
ges sowie die Aufstellung des Warenverzeichnisses
finden die Bestimmungen des 8 4 entsprechende An¬
wendung.

Die Ortspolizeibehörde hat der Handelskammer
eine von deren Stellungnahme abweichende Ent¬
scheidung unverzüglich mitzuteilen.

8 6.
Untersagung unzulässiger Veranstaltungen.

Veranstaltungen , die die zugclassene Dauer
überschreiten, die der Vorschrift des 8 1 Abs. 1 nicht
entsprechen oder die im Falle des 8 2 durch den an¬
gegebenen Grund nach der Berkehrsauffassnng nicht
gerechtfertigt werden, sind verboten. Die Ortspoli¬
zeibehörde hat bei Zuwiderhandlungen im Beneh¬
men mit der Handelskammer — Handwerkskammer
— sofort einzuschreiten und die Entscheidung - es
Oberamts über die Untersagung herbeizuführen.

8 7.
Saisonschluß- und Jnventurverkäuse.

Auf Saisonschluß- oder Jnventurverkäuse , die
von der zuständigen Handelskammer — Handwerks¬
kammer — für bestimmte Warengruppcn als im
ordentlichen Geschäftsverkehr üblich oder als für
eine ordentliche und gesunde Geschäftsentwicklung
notwendig anerkannt werden, finden die Vorschrif¬
ten der 88 1—6 keine Anwendung. Saisonschluß-
und Jnventurverkäuse sind nur zweimal im Jahre
in der Weise zulässig, bah der Jnvcnturverkauf mit
einem Saisonschlußverkauf verbunden wird. Solche
Verkäufe dürfen nur innerhalb eines 4wöchigen
Zeitraums , der mit dem 3. Samstag des Monats
Januar bzw. mit dem 3. Samstag des Monats
Juli beginnt, stattfinden und je die Dauer von 1ö
Tagen nicht überschreiten.

Wird von der zuständigen Handelskammer —
Handwerkskammer — für einzelne Warengruppen,
bei denen die Voraussetzungen für die Veranstal¬
tung eines Saisonschlußverkanfes nicht vorlicgen»
die Veranstaltung eines Jnventurverkaufes als für
eine ordentliche und gesunde Keschäftsentwicklung
notwendig anerkannt , so ist diese nur einmal  im
Jahre zulässig, und zwar innerhalb eines 4wöchigen
Zeitraumes , der mit dem 3. Samstag des Monats
Januar beginnt : sie darf die Dauer von 18 Tagen
nicht überschreiten.

Saisonschluß- und Jnventurverkäuse sind in je¬
der Ankündigung als solche zu bezeichnen. Der
Zeitvunkt ihres Beginns und Schlusses ist durch
Anschlag oder Anschrift an der Außenseite des Ge-
schästslokals in deutlich erkennbarer Weise bekannt-
zngeben. Die Angabe des Beginns muß auch in
jeder Ankündigung enthalten sein. Ankündigungen
von Saisonschluß» und Jnventurverkäufen dürfen
frühestens am 3. Werktag vor Beginn erfolgen.
Nach Beendigung sind alle auf den Kaisonschluß-
und Jnvcnturverkauf sich beziehenden Ankündigun¬
gen sofort zu beseitigen.

8 8.
Strafbestimmungen.

Nach 8 8 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb — in der Fassung der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 9. März 1932 — wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
oder einer dieser Strafen bestraft:

1. wer im Falle der Ankündigung eines Aus¬
verkaufs <8 1 Abs. 1—3) oder eines Verkaufs
gemäß 8 3 Waren zum Verkauf stellt, die nur
für diese Veranstaltung herbeigeschafft worden
find (sog. Vorschieben oder Nachschieben von
Waren):

2. wer den Vorschriften des 8 1 Abs. 4 zuwider
einen Handel eröffnet oder sich an dem Ge¬
schäft eines andern beteiligt oder in diesem
tätig wird.

Nach 8 19 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb — in der Fassung der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 9. März 1982 — wird mit
Geldstrafe bis zu 32-6 159.— oder mit Haft bestraft:

1. wer es unterläßt , in der Ankündigung eines
Ausverkaufs oder eines Verkaufs gemäß 8 2
die in 8 1 Abs. 2 und 3. 8 2 Abs. 1 vorgeschrie¬
benen Angaben zu machen:

2. wer den Vorschriften der 88 8, 4 und 5 oder
den auf Grund des 8 6 erlassenen Anordnun¬
gen zuwiderhandelt oder bei Befolgung der
Vorschriften oder Anordnungen unrichtige An¬
gaben macht:

8. wer den für Saisonschluß- nnd Jnventurver-
käufe getroffenen Bestimmungen (8 7) -u-
widerhandelt.

8 «.
Jukrafttreteu.

Diese Bestimmungen treten am 1. Januar 1933
in Kraft . Im gleichen Zeitpunkt treten die bisheri¬
gen Aussührungsbestimmunqen (Ausverkaufsver-
ordnung) vom 18. März 1927 außer Kraft.

Auf Ausverkäufe und die in 8 2 genannten Ver¬
anstaltungen, die beim Inkrafttreten dieser Verord.
nung noch nicht beendigt sind, finden bis zum 28. Fe¬
bruar 1933 die Bestimmungen über die Dauer <8 5
Abs. 1) keine Anwendung.

Cal« , de« 22. Dezember 1932.
Oberamt: Ripp mann . .

Calw , 23 . Dezember 1932.

Danksagung

Für die liebevolle Anteilnahme während der
Krankheil nnd denn Hknscheiden »nseres geliebten
«»vergeßlichen Entschlafenen

Wilhelm Dingler
Gutsbesitzer

sage« wir tiefgefühlten innigen Dank.

Familie Dingler -Kirchherr

Amtsgericht Ealw.
Bekanntmachung.

Für das Geschäftsjahr 1933 wird als ordentlicher
Sitzungstag für Strafsache» (einschließlich Iugendgerichts-
iachen) der Mittwoch, für bürgerliche Rechisstreitigkeiten
der Freitag , und jür ardritsgerichtliche Rechtssachen der
Donnerstag bestimmt.

Jeden Samstag , in dringlichen Fällen auch an jedem
andere» Werktag , können Schlichtungsanträge und Anträge
aus Eröffnung des Güteoerfahrens bezw. Klagen in bür¬
gerlichen Rechtsstreitigkeiten, sowie Anträge und Gesuche
jeder Art in Rechtsangelegenheiten, die zum Geschästskreis
des Amtsgerichts gehören, angebracht werden. Der Sams»
tag ist Eprech- und öchlichtungstag i. 8 . der Verfügung
des Justizministeriums vom 3l . Juli 1919, an dem beioe
Richter des Amtsgerichts in Rechtsangelegenheiten aller
Art Rat und Auskunft geben.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, diese Bekannt¬
machung durch Aushang an den Rathäusern zur öffentlichen
Kenntnis zu dringe».

Den 23. Dezember 1932.

kMAVillllig in ms
MM . semimioiirei
Kvkaog äprii 1933 » erde» b«i der kolizeiseda1sl>teüa »g
IVeingarte» Lolireiscküler eingestellt
U »-« endu >ix ^ps »« et >« siad dis spätestens ?. su-
»a »r 1933 »» die t'olireiseklllLbteiillNg >Vel« 8»i len ra
riebt ». Dem Oesoek ist n „ e ein »»skSbrlirker I.ebens»
I»„ r rrilt Lugüde <tes tUsdoitsgstllin«, 6er Lclioldilgiiiix,
sei 6röüe ebne Lcdake gemessen mul der Lakustatioo
des derzeitigen Vkoknorts deirnkögeo ltlerkliiittor
über die kiosteilung . »us denen »lies kiäbere über di«
Autpnl >n >el »e «lli >g «» >u « i> » dgl ersiclitiied ist,
sind erbäitliek:
Io Stuttgart : Ank dev ? vliz« v »eke» und bei de»
kolireidienststellen,
sonst : Leim Bürgermeisteramt , Teilgemeindevorsted» ,
iLodjLgerststionskoinmLndo , «taail . t 'vlireiawt (kolirei-
«sekel und Obernüst.

Oulur , den 16. Dezember 1932.
Obersmt.

Sradtgemeinde Ealw.

' MamiiiMlivii
An Anzeigen für die Geuertesleier

Nach Art. 7 und 34 des Grund -Gebäude- und Ge-
werbesteuergesetzes haben die Gewerbetreibenden anzu-
zeigen:

den Beginn oder die Urbernahme eines steuerpflichtigen
Gewerbes: die vollständige oder teilweise Einstellung
eines Gewerbes: Veränderungen der Art oder Bezeich¬
nung des Gewerbebetriebs, die Errichtung oder Wieder-
aufgabr einer weiteren Betnebsstäite : Äenberungen in
der Person der Teilhaber eines Unternehmens und die
Verlegung der Geschäftsräume.

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus er¬
sichtlich.

Ealw» den 23. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt: Göhner.

StadtgemelndrCalw.

Anzeige«der8r««d-«»dGedSidedesiger
Aus Grund des Art. 7 des Grund -Gebäude- und

Gewerbesleuergelelzes werden die Grundeigentümer, Gesäll-
derechtigten und Gebäudebeiitzer, bei deren Grundstücken,
Gefallen und Gebäuden eine Veränderung stattgesunden
hat und diejenigen Personen, welche im lausenden Kat.-
Iahr ein steuerbares Grundstück, Gejäll oder Gebäude in
der Gemeinde erworben haben, ausgesordert, hievon spä¬
testens bis 15. Januar k. I . dem Stadt . Steueramt An¬
zeige zu machen.

Näheres geht aus dem Anschlag am Rathaus hervor-
Ealw» den 23. Dezember 1932.

Bürgermeisteramt : Göhner.

5Ie rekSkttsen skk selbst.
«ean Lie eine Teilung ballen, die nickt In der
l ^ge ist. Lie mit cken IVirtsekastskragen aut dem
hackenden zu kalten, die iür Lie und lkre V/irt-
scbait in Letrackt kommen.

Vor Lekskien bewsbren 8Ie slcb.
venn Lie eine Teilung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des gesamten iz/irtscbaltsleben, des
Leziiks gibt. Darum bestellen Lie das „Oslssrer

das Lie über alle Vorkommnisse im
Lezirk unlerricklet.

Am Samstag
(Lhristabeud)

werde» die

NiseirgeWslk
«inlillirgeschlosse«.

Friseucinnung.

Alle Sorten

in weiß und bunt
empfiehlt billigst

Eh. Slhllmerer

werden

gnt und billig
repariert

3. Eberhard. Calw
Alzenberg

Elnejungesehierjrelehoch-
trächtige

Schafskuh

verkant
Ulrich Großmanu

SiMWhllH

(SsährighlJSgroß,kräftiger
Schlag verkauft unter jeder
Garantie

Georg Widmaie«
Gültlingen

Guterhaltcner

LlWhalMIicil
(120 Ztr.) verkauft Obiger.

Habe einen schweren rot-
scheckigen

Zuchtbullen

von prämiiert . Abstammung
(Ohrmarke,ZulasslMsschein
u. Abslammungsiiachweis)
,u verbau,en ^

Wilhelm Wolf
»« „Schseu-inKuppingeu
Etat .Wilbergod Herrenberg

Lehenweilee
Der Unterzeichneie ver¬

kauft

Rappstute mit
Srern .Ochhrig

Norm -inner, 1,63 groß, ver¬
traut und gut in allen Teilen.
Martin Binder z. Krone

Station Schashauien
(Würtlbg .)
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